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WEGZEICHEN AM RIEDTLIWEG
ERNEUERT UND EINGESEGNET

Weil der Zahn der Zeit ordentlich am 
alten Kreuz und Dach genagt hatte, ent-
schloss sich die Heimatkundliche Verei-
nigung Giswil (HVG), dieses Kreuz er-
neuern zu lassen. 
Der für eine Offerte angefragte Schreiner
entschied sich kurzer hand, unentgelt-
lich ein neues Kreuz samt Dach und re-
stauriertem Korpus herzustellen und zu
montieren. Dafür dankt die HVG ganz
herzlich. Dasselbe gilt auch für das ange-
passte Kupferdächlein. 
Ende Juli segnete Pfarrhelfer Martin Geis-
ser als beinahe letzte «Amtshandlung» in
Giswil das erneuerte Wegzeichen ein.

Zur Geschichte dieses 
Wegzeichens am Riedtliweg
1927 soll dort Arnold Mathis-Halter die-
ses Kreuz aufgestellt haben, weil die Laui
in der Zimmerplatzgegend immer wieder
ausgebrochen und anschliessend Rich-
tung Studenmattli und Grundrüti geflos-
sen ist. Dieses Kreuz und damit der Herr-
gott sollte weiteres Unheil verhindern, wie
man im Büchlein «Wegzeichen in Giswil»
nachlesen kann. Die Giswiler und insbe-
sondere die Grossteiler Bevölkerung hofft
sehr, dass sie auch künftig vor Über-
schwemmung und Schaden durch die
Laui bewahrt bleibt. Einen wichtigen Teil
dazu übernimmt die verstärkte und er-
höhte Verbauung, einen anderen das
Glück und den letztlich wichtigsten der
Machtschutz Gottes.

Pfarrhelfer Martin Geisser segnete das
Wegkreuz am Riedtliweg in Giswil ein. 

1927
Eine neue Seilbahn für Holztransporte
wurde von der Bürgergemein de / Forst-
verwaltung vom Zimmerplatz in den Tal-
wald erbaut.

1927
Ein sehr heisser Sommer bis zum Herbst
führte zu einem grossen Futtermangel für
das Rindvieh.

1957
Bau Schulhaus 1957 mit Schwesternhaus
und Turnhalle mit Bühne.

1957 
Erneute Gründung der Jungwacht Giswil
mit Fahnenweihe, nachdem eine erste
Gründung wieder «versandet» war.

1957 
und 1958 Bau der Rufibergstrasse.

1967 
Die Stein-Schlad-Strasse war in Bau.
(Bauzeit 1966 – 1969).

Angaben von Hans Schrackmann, Rüti
und Bärti Imfeld, Schribersmatt

Schüleraufsatz von 
Josef Kathriner, Hinterbrenden 
Der 8. Februar [1927]brachte uns Schü -
lern unerwartet einen freien Nachmittag.
Der Herr Lehrer [Ernst Burch] ging mit
uns fort, um die Drahtseilanlage der Ge-
meinde Giswil zu besichtigen, die vom
Zimmerplatz ins «Talälpeli» angelegt ist.
Die Gemeinde Giswil besitzt schlagreife
Wälder. Deshalb hat sie im «Talälpeli»
Holz gefällt, um es den Fluten der Laui zu
entreissen. Weil es den Giswilern schwie-
rig vorkam, das Holz durch das Lauital zu
befördern, haben sie sich entschlossen,
eine Drahtseilnanlage zu machen, um das

1607
Bau der Kapelle im Grossteil beim soge-
nannten «Esch-Tirli».

1907
wurde das grosse Schulhaus erbaut, heu-
te Schulhaus 1907 genannt. Damals wur-
de im Vorfeld eine heftige Diskussion über
den Schuhaus-Standort geführt. Schliess-
lich baute man am zentralen Standort
beim Alten Schulhaus das «grosse Schul-
haus».

1927
Im Winter zerstörte eine grosse Lawine
von der Arnitriste her in der Alp Arni-Zi-
flucht drei Alphütten.

1927
Von der Alp Arni-Ziflucht wurde eine neue
Seilbahn erstellt ins Mittlist Arni.

Wichtige Ereignisse in Giswil mit der Endzahl 7
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